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ARTung 
verARTung und  beARTung

Verartete Kunst
VerKUNSTete 
WERbung
KunstFetisch
Fetisch ART 
Wortbilder
Kunstworte

Kunst ist nicht normal!
Werbung ist ganz normal.informationen in formationen

KUNSTWORTE ZUR KUNST



abBILDungBeBil dungumBilDunG vErBiLdUnGGe staltUngInFormat ionsvERpackUngs UmGeStalTungs 
KuNsTwOrTbIlDeR. 



Werbung ist Kunst!Kunst ist Werbung!Kunst Werbung ist!Werbung Kunst ist?Ist Werbung Kunst?Ist Kunst Werbung?
Die Aufgabe der Wer-
bung ist eine andere, 
als die, der Kunst. 
Werbung wirbt!
Kunst kunstet! Wenn 
Werbung wirbt dann 
kunstet Kunst. Wer-
bung ohne Kunst ist 
kunstlos. Die Ver-
kunstung von Werbung 
verwandelt die Wer-
bung zur Kunst und 
die Kunst zu Geld, 
wie der Glaube, Was-
ser zu Wein und Wein 
zum Blute Christi. 
Die Verkunstung von 
Produkten oder Leis-
tungen, verwandelt 
die Wertschätzung 
durch Glaube. Die 
Verkunstung von Pro-
dukten oder Leistun-
gen heißt DESIGN.
Die Aufgabe von De-
sign, Werbung und 
Kunst sind unter-
schiedlich.

Form follows 
function.

Art changes
views.

Leitsatz im Design

Leitsatz für die Kunst

Kuns
T

DESIGNKUNSTWERBUNG
Sex sells
Leitsatz aus der Werbung



Kunst ist Fetischismus, Religion ist Feti-
schismus, Kapitalismus ist Fetischismus. 
Der Glaube an die Vorstellung von dem 
das man nicht erkennen kann macht aus 
der Subjektivität eine subjektive Objekti-
vität die als Objektivität propagiert wird.
Kunst,Religion und Kapital verlieren den 
Wert, wenn der Glaube an Werte verlo-
ren geht. Schönheit ist subjektiv, objekti-
ve Schönheit ist der Glaube an das Dik-
tat  des Ideals. Die Suche nach dem Ideal 
ist Kunst. Idealismus ist Fetischismus.beARTungen und entWERBungen

InformationstransformationenundTransformationsInformationenalsKunstwortezurBildkunstimge-selschaftspolitischenKontextzur WerbungskulturderKulturbewer bungsWerbungspolitikundderBe-wertungderKunstpolitkkulturbe-Webung.

Das Denken ist Assi-
milation der Triebe.
Triebassimilation ist 
Kultur. Kunst ist eine 
kulturelle Leistung. 
Die künstlerische Ge-
staltung eines Produk-
tes oder einer Leistung 
ist Design. Werbung 
nutzt Triebassimilati-
on als Medium zur Ver-
äußerung von Leistungen 
oder Produkten. Kunst 
veräußert sich selbst 
als kulturelle Leitung. 
—Kunst ist ein Fetisch 
der Kultur—. Werbung 
verkauft Kultur als Fe-
tisch.—

Imagewandel  
Wertetransfer

Imagetransfer
Wertewandel



beWERB umARTung
verWERT



Die Verkunstung der Werbung
Wäre ein Kunstwerk kein Fetischobjekt, so 
wäre es ein Werk wie jedes andere. Ohne der 
Aura des Besonderen gäbe es keine Kunst. 
Die Wertschätzung der Werkes macht den 
Schöpfer zum Künstler, das Werk zur Kunst. 
Wertschätzung ändert den Wert. Wert ist 
eine Fiktion an die wir Glauben. Glauben 
wir an Kunstwerke, Reliquien, Zahlen oder 
Zeichen bleibt uns die Fiktion des Wer-
tes erhalten. Verlieren wir den Glauben an 
die Fiktion, so verliert die Fiktion ihren 
Wert. 
Entarten wir Kunstwerke so gibt es entar-
tete Kunstwerke. Durch Wertewandel wurden 
entartete Kunstwerke rekunstet. EntARTetes 
wurde wiederbeARTet. Was wir beARTen oder 
entARTen entscheidet die Politik der Ge-
sellschaft die wir uns erschaffen. 
Der Glaube bildet die Fiktion, die wir als 
Kunst bewerten. Der Glaube wird kunstvoll 
beworben um das Glauben zu bewerten. Das ist 
GlaubensPropagandaKunstReligionsPolitik. 
Glauben zu bestärken ist religiös. Denken 
zu erweitern ist eine kulturelle Leistung. 
Erweitertes Denken verändert den Glauben. 
Der Glaube ist eine kulturelles Produkt. 
Die Philosophie meines Werkes ist: 
Kunst ist ein Fragezeichen 
mit Gedankenstrich ? — . 
Propaganda ruft aus!
Was vorgesagt wurde.

//ARTend.

sexsells, glaubekostet,kunstbeinhaltetdesigngestaltetinformation.

Werbung zu Kunst um-
funktionieren  ist nicht 
Werbung als Kunst zu 
betrachten, sondern Wer-
bung als Material zu ver-
wenden, um dieses mit 
künstlerischen Inhalten 
zu belegen. Werbung 
wird als Teil unserer 
Umwelt wahrgenommen 
und ersetzt  natürliche 
Reizmechanismen durch 
werbliche Botschaften. 
Dieser Kunststoff ist das 
Material für Kunst aus 
der Werbung, die  werb-
lichen Botschaften durch 
künstlerische Inhalte 
ersetzt. Die Verfrem-
dung von Wort und Bild 
dient der spielerischen 
Verwertung werblicher 
Inhalte, um Ideen und 
Aspekte zu kreieren die 
der Werbung durch Ih-
ren Auftrag verschlossen 
bleiben. Aus der Funkti-
onalität des werblichen 
Auftrages werden Ide-
en  und Aspekte sichtbar 
welche Kunst kommen-
tiert. Kunstworte ergän-
zen die künstlerischen 
Umgestaltungen der vi-
suellen Botschaften zu 
neuen Inhalten aus Wort 
und Bild. Worte als ge-
stalterisches  Material 
zu verwenden ist ein zu-
sätzliches Element, um 
Aussage und Inhalt zu 
verwandeln.   



ART is in-
front. 
It does not 
follow. 
It has no 
function.
It changes 
directions 
in time, from 
time to time.

Balzverhalten ist der Ursprung der (Be)Wer-
bung, sonst wäre Werbung Produktinformati-
on wie eine technische Beschreibung. Anmutung 
und emotionale Ansprache erweitern die Pro-
duktinformation zu dem was wir Werbung nen-
nen. Was wir als anmutend schätzen unterliegt 
moralischer Bewertung. Moralische Bewertun-
gen folgen gesellschaftspolitischen Zielset-
zungen. Religion konserviert gesellschaftli-
che Zielsetzungen. Kunst wirkt konservierten 
Zielsetzungen entgegen. Der Kunst ist Frei-
heit geboten, um dem Denken die Freiheit zu 
gewähren. Ohne Kunstfreiheit ist Kunst Pro-
paganda. Ohne Kunstfreiheit wird Demokratie 
kunstfrei. Ende der freiheitlichen Grund-
ordnung. Ende der Demokratie. Akzeptanz des 
Diktates der Stagnation. Gesellschaftliche 
Entwicklung ist ohne der Freiheit des Den-
kens undenkbar, der die Kunstfreiheit wieder-
um dient. Würde Kunst der Religion dienen, so 
wäre sie Propaganda der Moral gesellschafts-
politischen Stillstandes, welcher gesell-
schaftliche Entwicklung unterbindet. Grenzt 
Religion gesellschaftliche Entwicklungen ein, 
so ist dies Politik. Die Politik der Religion 
grenzt die Kunst ein, um diese als Propagan-
da zu nutzen. Kunstfreiheit dient dem gesell-
schaftlichen Fortschritt, die Religion wirkt 
dem entgegen. Religion ist politisch, weil 
sie Werte konserviert. Kunst ist politisch 
weil sie Werte verändert. Religionsfreiheit 
sollte in einer freiheitlichen Gesellschaft 
die Kunstfreiheit nicht eingrenzen. Kunst-
freiheit grenzt Religionsfreiheit nicht ein. 

Das Verbot der Nacktheit 
erschafft die sexuelle 
Bedeutung der Klei-
dung. Wenn Nackt-
heit verboten ist, 
dient die Dese-
xualisierung 
der Kleidung 
der Dese-
xua-
lisie-
rung 
der Gesell-
schaft. 



Form Follows Funktion

Das Denken fragt das 
Nachdenken: „Was ist 
vor dem Denken?“Die 
Inspiration oder Trans-
spiration?

Attention, Attraktion, Advertising.Es ist die Politik der Freiheit des Denkens die dieses 
erkennt. Im Denken eingeschränkte Politiker widersetzen 
sich dieser Erkenntnis und handeln wider der Freiheit der 
Kunst die unsere Grundordnung garantiert. Wertfrei be-
trachtet ist künstliches Kultur, Natur ist nicht künst-
lich. Alles Künstliche ist eine kulturelle Leistung. Re-
ligion ist ein kulturelles Produkt. Kunst wandelt Natur 
zur Kultur, sie ist der Schöpfer der Kultur der die Re-
ligion entspringt. Religion ist nicht natürlich, sie ist 
ein kultisches Geschöpf. Gesellschaftliche Veränderun-
gen sind kulturelle Leistungen, sie sind Kunst. Natürli-
che Veränderungen sind Leistungen der Natur. Die Religi-
on verändert nicht, sie definiert gesellschaftspolitisch 
Strukturen die sie zu erhalten sucht. Religion ist ein 
urKult ohne Uhr, denn Sie steht still. Kunst definiert 
gesellschaftliche Veränderungen, sie ist keine Religion, 
sie dient nicht dem Erhalt einer Moral sondern der Ver-
änderung dieser zum kulturellen Fortschritt. Ohne kul-
turelle Veränderung gäbe es keine Kultur sondern Natur 
ohne Religion. Den diese ist nicht natürlich. Die Geset-
ze der Natur sind zwingend sie sind unpolitisch. Religi-
öse Gesetze sind nicht natürlich sondern politisch. Die 
Kunst unterliegt den Gesetzen der Natur, andere Geset-
ze sind Produkte der Kunst. Diese unterliegen der Ver-
änderung des Denkens als Schöpfung der Kultur. Religion 
ist ein kulturelles Geschöpf es wurde durch menschliches 
Denken erschaffen. Werke sind künstlerische Leistungen 
oder Produkte der Schöpfer. Durch Kultur hat der Mensch 
sich aus der Natur gelöst. Religion ist eine kulturelle 
Leistung. Natur entwickelt und verändert sich nach na-
türlich Gesetzen. Kultur und Religion dienen politischen 
Zielen. Was göttlich ist, wissen wir nicht, darum glau-
ben wir unterschiedliches in unterschiedlichen Kulturen. 
Religion ist ein politisches Instrument,sie dient Werten 
an die wir als gesellschaftspolitische Ziele glauben. 



BeARTung der WERBung durch verFREMDung

VerPACKung, beARTung, umKUNSTung

WERbungKunsT
KunstWERbung
WERTungKunst 
kUNStWERTung

Kunst ist ein politisches Instrument, weil 
sie das Denken entwickelt und das Denken 
die Dogmatik des Glaubens hinterfragt. Wer-
bung ist künstlich sie bewirbt Produkte. 
Sie hat ihren Ursprung in der Bewerbung des 
anderen Geschlechtes oder dem Dienstleis-
ter der Vermehrung. Die Blüten der Pflanzen 
bewerben die Bienen mit Farben und Düften. 
So wie Tiere ihren Partner zur Vermehrung 
bewerben. Bewerbung folgt natürlichen Trie-
ben die den Naturgesetzen folgen.  Die Be-
werbung des anderen Geschlechtes dient der 
Fortpflanzung sowie der Befriedigung. Pro-
dukte zu bewerben folgt diesem Mechanis-
mus als kulturelle Leistung, um kulturelle 
Leistungen zu veräußern und Triebe zu be-
friedigen. Das unterscheidet die Natur der 
Werbung von ihrer Kultur. Die Natur der 
Werbung ist animalisch oder sogar pflanz-
lich. Die Leistung der Werbung dient der 
Veräußerung von Produkten oder Leistun-
gen. Triebhafte Verhaltensschemen werden 
zur Veräußerung kultureller Leistungen ge-
nutzt. Sex sells ist eine Parabel für diese 
Funktion der Triebassimilation. Die Gestal-
tung der Werbung nutzt die triebsteuernden 
Funktionen von Farben, Formen und Düften um 
diese für die Akzeptanz des Produktes zu 
nutzen, das durch Werbung ein Image erhält. 
Die Akzeptanz eines Produktes erzeugt den 
Wert. Der Wert des Produktes erzeugt das 
Image des Herstellers. Das Image des Her-



VerKUNSTung, beWERTung

stellers zeugt für den Wert des Produktes. 
Das Image des Glaubens wird als kulturel-
les Produkt beworben um den Wert des Glau-
bens gesellschaftspolitisch zu sichern. Der 
Glaube dient der Gesellschaft um die Fiktion 
an Werte zu erhalten. Die Fiktion an Werte 
haben Kunst, Werbung und Glaube gemeinsam. 
Doch die Ziele der Werte sind unterschied-
lich. Die Werbung hat den Auftrag Werte zu 
erzeugen oder zu erhalten, ungeachtet ihrer 
Zielsetzung. Der Auftraggeber beinhaltet den 
Auftrag. Der Auftrag der Werbung ist gesell-
schaftspolitisch unterschiedlich. Gesell-
schaftliche  Akzeptanz ist verbindlich um 
die Botschaft der Werbung zu vermitteln. 
Der Glaube produziert die Akzeptanz der Fik-
tion die Werbung vermittelt. Kunst hinter-
fragt die Fiktionen des Glaubens um durch 
Denken Wissen zu vermitteln. Kunst er-
schafft Werte die sie vermittelt, um Akzep-
tanz zu entwickeln. Werbung nutzt Akzeptanz 
an die wir glauben um Werte zu vermitteln. 
Der Glaube wirbt um Akzeptanz und vermit-
telt Werte die wir glauben sollen. Kunst ist 
ihr eigener Auftraggeber. Glaube und Werbung 
vermitteln Werte im Auftrag eines Auftrage-
bers sie erzeugen keine Werte aus eigenem 
Antrieb. Kunst ist anders, sie ändert den 
Glauben durch Werte die sie selbständig ver-
mittelt. Kunst braucht keinen Auftraggeber 
für die Werte die sie vermittelt. Sie ist 
ein Produkt des Denkens und vermittelt die-
ses durch die Aspekte die sie in Werken er-
zeugt.

WERbungkUNSt



entWERBung, beARTung, umPackung

KunsT
GunsT 
WerB
WerT

Die Verfremdung von Bildwerk ist eine Art der 
Abstraktion die ein Abbild surrealisiert um des-
sen Aussage zu verändern. Der Vorgang ändert 
die Sichtweise auf das woraus es gestaltet wur-
de. Verfremdung gestaltet um. Die Verfremdung 
ist künstlerische Umgestaltung, auch wenn sie 
der Werbung dient. Werbung zu Kunst umgekunstet, 
vermittelt der Werbung eine künstlerische Aufga-
be. Sie wird ins Kunstwerk integriert. Die Kunst 
ist nicht in der Werbung sondern die Werbung ist 
in der Kunst. Das verkehrt das Verhältnis. Wer-
bung wird durch Umkunstung entworben. Anstelle 
einer werblichen Aufgabe erhält sie eine künst-
lerische Aussage. Das ändert Inhalt und Bedeu-
tung.
Umgekunstete Worte sind Kunstworte oder Wort-
schöpfungen. Sie erzeugen neue Aspekte durch 
Surrealisierung der Bedeutung und verändern In-
halte.
Umformung von Wort und Bild erzeugt verfremde-
te Aspekte. Umformung ist künstlerische Abstrak-
tion die Inhalte umgestaltet. Umgestaltetes mit 
künstlerische Aufgabe ist Kunst ohne dieser ist 
Umformung Design. Reize zu verhüllen, erzeugt 
Reize  und  überträgt dem Reiz dessen was es 
verhüllt auf das was es verhüllt vom Inhalt auf 
die Verpackung. 
Das was den Inhalt verpackt gestaltet das Abbild 
des Inhaltes, um seinen Wert zu verändern. Ver-
fremdung gestaltet, um die Bedeutung zu verän-
dern. Verändert sich die Bedeutung so deuten wir 
um. Die Umdeutung verändert die Aufgabe. Einem 
Gegenstand wird zum Kunstobjekt. 
Es ist entscheidend wie wir deuten ob wir eine 



Manipulation
Computerlation 

Abstraktion 
Reduktion 

 Produktion
Variation

ImageDesignformumgestaltung
Umformung, Umgestaltung, Gestaltumformung

Sache zu Kunst umdeuten und dem umgedeu-
teten Gegenstand Bedeutung als Kunstwerk 
zumessen. Transferieren wir Bedeutungen 
so formen wir um. Umformung macht aus ei-
ner Sache Kunst und aus Personen Künst-
ler. Formt sich eine Person um so wird Sie 
Kunst und Künstler. Die Umformung der Ge-
stalt durch Verpackung ist eine Kunst die 
den Inhalt der Verpackung verändert dar-
stellt, um die Bedeutung zu ändern. Die 
veränderte Bedeutung ändert den Wert der 
Sache. Kultur ist die künstliche Umformung 
von Natur. Künstlerisch ist die Bedeutung 
die der Umformung angemessen wird. Die Be-
deutung unterliegt gesellschaftspolitischen 
Zielstzungen. Ob Künstliches künstleri-
sche Bedeutung hat entscheidet die Auffas-
sung die wir von Kunst haben. Die Bedeutung 
von Kunst ist immer gesellschaftspolitisch, 
denn sie unterliegt einer gesellschaftspo-
litischen Bewertung. Kunst ist eine Trieb-
feder der Kultur, den sie hat die Kultur 
aus der Natur erschaffen. Die Eingrenzung 
der Kunst durch Kultur grenzt die Entwick-
lung der Kultur politisch ein. Kultur wird 
zum politischen Instrument. Politisch ziel-
gerichtete Kunst ist Propagandakunst. Die 
Kunst ist ein gesellschaftspolitisches In-
strument mit der Aufgabe die eine Gesell-
schaft an ihre Kunst stellt. Was Kunst auch 
ist, sie ist immer politisch, auch wen sie 
unpolitisch ist, den künstlerische Bedeu-
tung ist durch Gesellschaftspolitik defi-
niert. Die Kunstfreiheit wird gesellschaft-



ART is no fa-
shion but ART 
is in fashion 
and fashion in 
ART.

umKUNSTung
beKUNSTung 
abKUNSTung

entKUNSTung 

lich relativiert. Die Freiheit der 
Kunst zeichnet eine freiheitliche Ge-
sellschaft aus weil ohne Kunstfrei-
heit keine Gesellschaft freiheitlich 
sein kann. Die Freiheit des Denkens 
drücken Künstler durch ihre Werke 
aus. Die Freiheit der Kunst ist ein 
Maßstab für die Freiheit einer Ge-
sellschaft. Der Absolutheitsanspruch 
der Kunstfreiheit schränkt Religi-
on und Politik nicht ein. Kunstfrei-
heit muss sich gegen diese behaupten, 
damit die Gesellschaft freiheitlich 
bleibt. Kunst darf Nonsens beinhal-
ten, Religion und Politik sollten das 
nicht. Sonst wird der Nonsens Kul-
turReligionsPolitik wider die Frei-
heit die zu schützen die Aufgabe ei-
ner freiheitlichen Gesellschaft doch 
wäre.
Eine freiheitliche Gesellschaft die 
Kunstfreiheit beschneidet ist au-
toaggressiv, sie hat Angst vor der 
Freiheit des Denkens, sie ist in 
schlechter Verfassung denn sie ist 
neurotisch, ihr Handeln wird von 
Angst diktiert die der Glaube assimi-
liert. Glaube ist dogmatische Dikta-
tur.
Kunst ist undogmatisch und erweitert 
das Denken durch Aspekte die sie er-
schafft. Der Glaube beschränkt die 
Freiheit der Triebe. Er verwertet 
Angst die er zu Profit assimiliert. 

ARTispART
Part of all



Entfernt man das werb-
liche aus der Werbung 
so verbleibt die Kunst, 
wenn Kunst in der Wer-
bung ist. Addiert man 
Kunst zu Werbung so wird 
aus Werbung Kunst auch 
wenn keine Kunst in der 
Werbung war. Entfernt 
man die Kunst aus der 
Werbung so bleibt we-
der Werbung noch Kunst 
über. Werbung ohne Kunst 
ist weder werblich noch 
künstlerisch auch wenn 
sie künstlich ist. Ob 
künstliches  künstle-
risch ist entscheidet 
die Akzeptanz und Bewer-
tung des Künstlichen. 
Das Künstliche was je-
der als Kunst akzeptiert 
ist nicht besonders son-
dern trivial, besten-
falls besonders trivial 
das nennen wir Kitsch. 
Besonders kitschiges ist 
Kunst weil es besonders 
ist. KITSCHKUNST

ReduktionAbstraktung

Kunstwerk erschafft Profit aus Triebassimila-
tion um Freiheit zu etablieren. Werbung pro-
pagiert Werte. Sie etabliert Profit aus Glaube 
und Triebassimilation, um Freiheit zur Wert-
schöpfung zu verwerten. Die Verwertung der 
Freiheit etabliert die Konsumfreiheit solange 
wir an diese Glauben. Konsumfreiheit als Kul-
turgut bezahlen wir mit Geld doch sie kostet 
Natur, ohne Natur gäbe es keine Kultur. Natur 
ist der Rohstoff der Kultur, welche uns Frei-
heit gewährt. Natur kann den Wert des Geldes 
an den wir glauben nicht verwerten denn die-
ser ist fiktiv und nicht natürlich. Natur ist 
wertfrei und unterliegt nur den eigenen Ge-
setzen. Verwertung erzeugt Entwertung nur die 
Nachhaltigkeit der Natur steht der Entwer-
tung entgegen. Nachhaltigkeit ist ein Pro-
dukt der Natur sie kann durch Kultur nicht 
erzeugt werden. Künstliche Produkte sind in 
Ihrer Nachhaltigkeit eingeschränkt, denn sie 
erzeugen nicht sich selbst, auch wenn sie 
langlebig sind. Die Vielfalt der Natur ist 
die Grundlage ihrer Nachhaltigkeit, welche 
wir durch Kultur ersetzen. Konsumfreiheit ist 
einfältig sie schränkt die Freiheiten der Na-
tur und Kultur durch die Zerstörung natürli-
cher Ressourcen ein. Sie zerstört sich und 
die Nachhaltigkeit als Grundlage der Frei-
heit, welche ein Produkt einer nachhaltigen 
Natur ist. Die Kultur der Konsumfreiheit ist 
autoaggressiv sie zerstört sich selbst durch 
die Zerstörung der Ressourcen aus der ihre 
Kultur erschaffen wurde.



ART mation
verKUNSTungentWERBung

entKischungbeKitschungverKitschung
Werbung die künstlerisch ist, wirkt einge-
schränkt werblich, weil sie besonders ist, 
Werbung die kitschig ist reicht weiter, sie 
findet in einer breiteren Zielgruppe Akzep-
tanz. Kunst selektiert die Zielgruppe weil 
sie besonders ist. Kitsch ist (ge)werblicher 
als Kunst weil Kitsch beliebter ist.

Kitsch ist (be)lieb(t), weil er Emotio-
nen berührt. Kunst soll das Denken erwei-
tern, wenn sie sich kulturell von Kitsch un-
terscheidet. Kitsch ist künstlich wie alle 
Kunstprodukte und künstlerisch, wenn Kitsch 
besonders ist. Kunst ist besonders, auch 
wenn sie besonders kitschig ist.



Abstraktion(s)
beKunstung



Bild(in)formationen



Bildformationinen



Informationsaustausch
Informationserweiterung
Informationsbegrenzung
Informationsverfremdung
Informationsstreuung 
Informationsverlust
Informationsgewinn

Informantin am Fenster 
Information im Bild

InformationsKunst



Informationsverformung informationsgestaltunginformationsverbindunginformationsanalyseinformationssyntheseinformationsauswertunginformationsbewertunginformationsverwertunginformationsverbreitungInformationsbegrenzungInformationsunterdrückungInformationsverfälschungInformationsoptimierungInformationsveränderungInformationsüberflutungInformationsbeeinflussungInformationsverunstaltungInformationsveranstaltung



Informations-
austausch 
inwerbungs
Beartung.

InFormAtionsverPackUngsFormungsInHalt



ausinformationstausch/umgestaltungsverartung.

bewerbungsinformationsverartungsdesignung.



Informations
umtausch

Bewerbungs
umartung

umGestalt
ungsart

informations
verpackung



BeKUNSTung 
bekunstet



AbsTRAktung
abstrahiert



umGESTALTungsbeWERBung
bewirbtUmgestaltung

GESTALTungsWERbung
wirbtumGestaltung

BeWERBungsumGestaltung
gestaltet(Be)Werbungum



unARTigARTigesunWERBlichART ART
werbliches



WerbungsumGestaltungsumBildung
bewirbtumgestaltungsumbildung



bewerbungsumartungsumgestaltung

werbungsgestaltungsbeartung
Gestaltet Werbung durch beARTungGestaltetWerbung mit   beARTungum



information(s)umgestaltung(s)verpackung

Eine Aufgabe der Bekleidung ist die 
Verpackung der sexuellen Informati-
on, auch wenn die Körpererwärmung eine 
zweite Aufgabe sein kann. Bekleidung 
die sexuelle information durch Verpa-
ckung gestaltet oder die sexuellen In-
formation des Inhalt durch Umformung 
optimiert verändert die Aufgabe. Sie 
assimiliert den Auftrag der Verpackung 
von Information zu der Gestaltung einer 
werblichen Aussage. Der Informationsge-
halt wird vom Inhalt auf die Verpackung 
übertragen sowie auch umgekehrt.

Die Übertagung der Information des In-
haltes auf die Verpackung verbindet den 
Reiz des Inhaltes mit der Aufgabe der 
Verpackung. Die Einkleidung der sexu-
ellen Reize des Körpers werden durch 
Verkleidung gesteigert. Die Akzeptanz 
dieses Mechanismuses erschafft die se-
xuelle Bedeutung der Kleidung. Die Un-
terdrückung dieses Reizreaktionsschemas 
entkoppelt den sexuellen Auftrag der 
Bekeidung. Bekleidung die Reize ver-
hüllt verhindert Sexualität. Bekleidung 
die sexuelle Reize verstärkt, übernimmt 
die Funktion der Reize des Inhaltes. 



Die Verwertung dieses Mechanismuses 
der Triebassimilation durch Beklei-
dung erschafft die Mode. Die Ver-
kopplung der Reize von Verpackung 
und Inhalt steigert den Reiz. Die 
Übernahme des Reizreaktionsschemas 
durch Bekleidung macht Kleidung zum 
Fetisch wenn die Reizreaktion vom 
Inhalt entkoppelt und auf die Ver-
packung übertragen wurde. Kleidung 
dient der Verpackung, sie kann den 
Inhalt bezeichnen, abbilden, bewer-
ten, bewerben und formen. Die Steu-
erung der sexuellen Reize durch 
Be- oder Entkleidung wird durch die 
Gesetzgebung reguliert. Die Regu-
lierung wird durch Mode assimiliert 
und durch Werbung verwertet. Politik 
steuert durch Gesetzgebung menschli-
ches Verhalten und kulturelle Ass-
similation. Kultur ist immer poli-
tisch in welcher Form sie uns auch 
berührt, denn sie wird von der Po-
litik bestimmt die mit Geld finan-
ziert wird, wenn auch Politiker das 
Geld verteilen. Werbung schafft  die 
Akzeptanz für die Politik die Geld 
verteilt um Kultur zu regulieren. 
Die Summe bestimmt den Wert.



gestaltungsinformationsverpackung

informationsverpackungsgestaltung

ver
packung 
gestaltung
bewerbung 
bewertung
information

verpackungsgestaltungsinformation



informat
ions
gestaltung
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tions
verpackung

verpackung(s)information(s)gestaltung
Die Kustfreiheitsrelativi-
tätstheorie besagt: 
Kunstfreiheit ist relativ. 
Die Freiheit ist ein Produkt 
der Politik des freiheitli-
chen Denkens einer Gesell-
schaftsordnung die Frei-
heit der Kunst in Wort und 
Bild garantiert. Die Ein-
schränkung der Kunstfreiheit 
schränkt das Denken ein, 
weil es dieses der Freiheit 
beschneidet. Die Einschrän-
kung des Denkens schränkt 
den Interlekt einer Gesell-
schaft ein, weil das Gedan-
kengut nicht kommuniziert 
wird. 
Am Ende der Stringtheorie 
haben alle nichts gewußt, 
weil sie im Guten geglaubt 
haben und ohne denken zu 
können, handelten. Der Glau-
be ist über den Verdacht er-
haben, Zweifel ist eine ver-
dächtige Sünde. 





autom(a(r)t)isierteartim(art)ionen
BeARTung
ARTimAUTOmat

COMpUTER, COMpARTer‚ MANIpulARTor



ReduktionsbeARTung 
der ARTefakte durch 
BILDbeARbeiTung. Ver-
schärfte Entschärfung 
der Bildinformationen 
durch die entschärf-
te Informantin.
Die entschärfte In-
formantin verschärft 
unscharfe Information 
durch generierte As-
soziationtionen. Den-
ken filtert die Wahr-
nehmung zu dem was 
wir sehen wollen, aus 
dem was wir sehen und 
dem was wir erkennen 
können, zu dem was 
wir deuten wollen aus 
dem was wir deuten 
können. 

BildARTungbeibe



Manufaktierte  automa(r)tefakteumARbeiTung



InformationsdesignTransformationskunst
verARTigung 
verWERbung
unARTiges ARTig
verKunsTete unARTigkeiten.



werbungsumartungsverpackung

werbung
verpackung
umartung

ARTiges beKunstet.



beARTung Transformationen



formationsbeartung
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ART transformation

TRAnsARTformation
unART



G U C K b o o kI m p r e s s u m  
Das Guckbook ist ein Kunstwerk. Aller Inhalt ist Kunst und unterliegt dem Urheberschutz. Das 
Kopieren von Inhalten des Guckbooks oder des Guckbooks bedarf einer Genehmigung. Verantwort-
lich  für Inhalt und Idee im WortBild ist Stefan Kindermann. Contact: Stefankindermann.de, 
Email: info@stefankindermann.de/Take a deep breath and have a look into my Guckbook.//ARTend.

Das Guckbook ist ein Kunstwerk. Aller Inhalt ist Kunst und unterliegt dem Urheberschutz. Das 
Kopieren von Inhalten des Guckbooks oder des Guckbooks bedarf einer Genehmigung. Verantwort-
lich  für Inhalt und Idee im WortBild ist Stefan Kindermann. Contact: Stefankindermann.de, 
Email: info@stefankindermann.de/Take a deep breath and have a look into my Guckbook.//ARTend.
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Bildinformationen
Wortformationen
Bildwortionen WortBildInformationen
BildWortinFormationen
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KunsT
WorT BilD KunsT

ARTung verARTung und  beARTung

Verartete Kunst
VerKUNSTete 
WERbung
KunstFetisch
Fetisch ART 
Wortbilder
Kunstworte

Kunst ist nicht normal!
Werbung ist ganz normal. informantionen in formationen

KUNSTWORTE ZUR KUNST


